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______________________________________________________________________________ 
 
 

1. Rundfunkrat berät über Aufklärung 

und Prävention sexueller Belästigung 

 

In seiner Sitzung am 8. Mai hat sich der Rundfunk-

rat intensiv mit Berichten über sexuelle Übergriffe 

im WDR und Gegenmaßnahmen des Intendanten 

befasst. Den Rundfunkrat hatten dazu u.a. Zu-

schriften aus dem Publikum erreicht. Wie der Vor-

sitzende, Andreas Meyer-Lauber, erläuterte, ist 

das Aufsichtsgremium zwar nicht zuständig für dis-

ziplinarische Einzelmaßnahmen innerhalb des 

WDR oder für arbeitsrechtliche Bewertungen. „Als 

Vertreter der Allgemeinheit haben wir dagegen 

sehr wohl die Aufgabe, strukturelle Maßnahmen zu 

unterstützen, die beitragen, das Prinzip von null 

Toleranz gegenüber sexuellen Übergriffen zu ver-

wirklichen“, so Meyer-Lauber. Der Rundfunkrat er-

wartet von den Senderverantwortlichen, Vorwürfe 

aufzuarbeiten und – wo nötig – geeignete Maßnah-

men zu ergreifen. 

 

Intendant Tom Buhrow informierte, dass zur Auf-

klärung der Vorwürfe externer Sachverstand hinzu-

gezogen wurde. Monika Wulf-Mathies – frühere 

Gewerkschaftsvorsitzende und ehem. Mitglied der 

EU-Kommission – soll den Umgang des WDR mit 

Hinweisen auf sexuelle Belästigung umfassend un-

tersuchen. Für ihre unabhängige Prüfung wird der 

WDR ihr Zugang zu allen Informationen, Vorgän-

gen und Gesprächspartnern einräumen und ihre 

Ergebnisse veröffentlichen. „Wir stellen uns auf 

den Prüfstand, denn wir haben nichts zu verber-

gen“, sagte Buhrow. Einen Vorschlag zur Wahl der 

beiden Programmdirektor/innen werde er dem 

Rundfunkrat nach Abschluss der Aufarbeitung un-

terbreiten. Zudem berichtete Buhrow über weitere 

Sofortmaßnahmen wie spezielle Schulungen für 

Führungskräfte und betriebsöffentliche Dialogver-

anstaltungen. Weitere Informationen finden sich 

auf der Internetseite des WDR. 

Der Rundfunkrat begrüßte den Aufklärungswillen 

des Intendanten und beschloss eine Stellung-

nahme zur aktuellen Debatte, die hier abrufbar ist. 

 

2. Umsetzung der EU-Datenschutzgrund-

verordnung hat begonnen 

 

Die vom Landtag am 25. April verabschiedete Än-

derung des WDR-Gesetzes war ebenfalls Thema 

des Rundfunkrats. Das für den Sender maßgebli-

che Regelwerk wurde damit an neue EU-Vorgaben 

zum Datenschutz angepasst. Eine Aufgabe des 

Rundfunkrats wird sein, einen Rundfunkdaten-

schutzbeauftragten zu ernennen, der die Einhal-

tung der neuen Vorschriften durch den WDR und 

seine Beteiligungsunternehmen unabhängig über-

wacht. 

Justiziarin Eva-Maria Michel informierte in der Sit-

zung über die Initiative einiger ARD-Anstalten, eine 

senderübergreifende Datenschutzaufsicht einzu-

richten. So wäre der Rundfunkdatenschutzbeauf-

tragte nicht nur für den WDR, sondern für mehrere 

Anstalten zuständig. Eine solche Kooperation wäre 

https://www1.wdr.de/unternehmen/der-wdr/unternehmen/aufarbeitung-vorwuerfe-wdr-100.html
https://www1.wdr.de/unternehmen/rundfunkrat/stellungnahme-sexuelle-belaestigung-100.html
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für die notwendige Unabhängigkeit des Amtes und 

aus wirtschaftlicher Sicht von Vorteil, erklärte die 

Justiziarin. Der Rundfunkrat verständigte sich da-

rauf, in der nächsten Sitzung am 8. Juni zu ent-

scheiden, ob sich der WDR dieser Initiative an-

schließen soll. 

 

3. Integrationsbeauftragte informiert über 

kulturelle Vielfalt im Sender 

 

„Unser Publikum in NRW ist vielfältig in seinen 

Wurzeln, Sprachen, sozialen Hintergründen, An-

sichten und Meinungen, Erfahrungen und Lebens-

entwürfen. Diese vielfältige Normalität stellen wir in 

unseren Programmen dar“. Das führte Iva Krtalic, 

die Integrationsbeauftragte des WDR, in ihrem Be-

richt an den Rundfunkrat aus. Als eines von vielen 

Beispielen im Programm nannte sie den Onlineka-

nal ‚WDRforyou‘, der mit fast 400.000 Abonnent/in-

nen die größte und wichtigste Medienplattform für 

Geflüchtete darstellt. Der Kanal informiert mehr-

sprachig z.B. über asylrechtliche Fragen. Die kont-

roverse gesellschaftliche Debatte über den Flücht-

lingszuzug bildete der Sender u.a. in Gesprächs-

formaten wie ‚Hart aber fair‘ oder im direkten Dialog 

mit Zuschauer/innen bei ‚Ihre Meinung‘ ab.  

„Gleichzeitig wollen wir die Vielfältigkeit unseres 

Publikums auch im Personal spiegeln“, informierte 

Iva Krtalic. Dazu zählt, die interkulturellen Kompe-

tenzen der Belegschaft zu stärken und Menschen 

mit Migrationshintergrund als Nachwuchs zu rekru-

tieren. So gelang es dem WDR im Jahr 2017, bei 

jeder fünften Neueinstellung eine/n Bewerber/in 

mit Zuwanderungsgeschichte zu berücksichtigen. 

Außerdem konnten in den vergangenen zwei Jah-

ren mehrere Geflüchtete nach einem Praktikum in 

ein Ausbildungsverhältnis übernommen werden.  

 

4. WDR setzt sich neue Ziele zur Gleich-

stellung von Frauen und Männern 

 

Der Rundfunkrat hat die Fortschreibung des 

Gleichstellungsplans um fünf weitere Jahre be-

schlossen. Darin werden Ziele und geeignete Maß-

nahmen zur beruflichen Gleichstellung von Frauen 

und Männern und zur Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie definiert. Ein Ziel ist, den Frauenanteil in 

Führungspositionen von derzeit 35 Prozent trotz 

des Planstellenabbaus bis 2020 zu erhalten. Dafür 

sollen Frauen z.B. explizit für die Teilnahme an 

Förderungsmaßnahmen für Führungskräfte ange-

sprochen und bevorzugt berücksichtigt werden. 

Auch wird Teilzeitarbeit in Vorgesetzten- und Lei-

tungsaufgaben gefördert.  

Die generelle Zielsetzung ist die paritätische Beset-

zung aller Senderbereiche. Dabei besteht beson-

derer Aufholbedarf bei Technik, IT und Handwerk. 

Um weiblichen Nachwuchs aus den Fachgebieten 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 

Technik zu gewinnen, wird u.a. jährlich die MINT-

Akademie für 16- bis 18-jährige Schülerinnen an-

geboten. Außerdem soll die Leitung technischer 

Projekte verstärkt Frauen angeboten werden. Zur 

besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie wer-

den Lösungen für die flexiblere Gestaltung des Ar-

beitsortes geprüft, damit ein Teil der Arbeit von zu 

Hause oder mobil erledigt werden kann. 

 

5. Serie ‚Phoenixsee‘ wird fortgesetzt 

 

Der Rundfunkrat hat neuen Folgen der fiktionalen 

Serie ‚Phoenixsee‘ zugestimmt. Die erste Staffel 

war Ende 2016 ausgestrahlt worden. Darin treffen 

zwei Familien aus sozialen Milieus aufeinander, die 

scheinbar unterschiedlicher nicht sein könnten: ei-

nerseits die Alteingesessenen in der Dortmunder 

Arbeitersiedlung Hörde, andererseits die Zugezo-

genen in den neuen Villen am Phoenixsee. Mitglie-

der des Rundfunkrats begrüßten, dass mit der Fort-

setzung die regionale Programmfarbe des WDR 

Fernsehens weiter gestärkt wird.  

Gemäß WDR-Gesetz muss der Intendant die Ein-

willigung des Rundfunkrats einholen, sobald ein 

Programmvorhaben den Sender mehr als zwei Mil-

lionen Euro kostet. Zur Wahrung von Geschäftsge-

heimnissen fand die Beratung nicht-öffentlich statt. 

 

6. Ausblick 

 

Der WDR-Rundfunkrat tagt öffentlich, Zuhörer/in-

nen sind willkommen. Die nächste Sitzung findet 

am 8. Juni statt, die folgenden Termine sind am 

9./10. Juli, 30. August und 27. September. Tages-

ordnungen, Protokolle sowie Informationen über 

Mitglieder, Schwerpunkte und Arbeitsergebnisse 

finden sich auf der Internetseite des WDR-Rund-

funkrats. An- und Abmeldungen zum Newsletter 

bitte an rundfunkrat@wdr.de. 

https://www1.wdr.de/unternehmen/der-wdr/profil/kulturelle-vielfalt-integration/beauftragte-integration-vielfalt-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/wdrforyou/index.html
https://www.wdr-rundfunkrat.de/
https://www.wdr-rundfunkrat.de/
mailto:rundfunkrat@wdr.de

